
Aus KOKES-Praxisanleitung Kindesschutzrecht Rz. 15.30, 15.55, 15.57 und 15.58

Behördliche Regelung des persönlichen Verkehrs (Art. 273 ZGB)

1. 	Bei Uneinigkeit der Eltern gilt folgende (Minimal-)Regelung: [Besuchstage/
-zeiten/-häufigkeit, weitere Kontaktformen, Übergabemodalitäten, Nach-
hol-Regeln].

2.	 Die Eltern können von der in Ziff. 1 festgelegten(Minimal-)Regelung im Ein-
vernehmen und mit Blick auf das Kindeswohl abweichen (und ausgedehn-
tere Kontakte vorsehen).

Errichtung einer Beistandschaft nach Art. 308 Abs. 1 und 2 ZGB 

zur Unterstützung des persönlichen Verkehrs

   [ggf. Regelung des persönlichen Verkehrs:]

1. Bei Uneinigkeit der Eltern gilt folgende (Minimal-)Regelung: [Besuchstage/ 
-zeiten/-häufigkeit, weitere Kontaktformen, Übergabemodalitäten, Nach-
hol-Regeln].

2. Die Eltern können von der in Ziff. 1 festgelegten (Minimal-)Regelung im 
Einvernehmen und in Absprache mit dem Beistand mit Blick auf das Kin-
deswohl abweichen (und ausgedehntere Kontakte vorsehen).

3. Zur Unterstützung der Eltern und als Interessenwahrung für das Kind wird
eine Beistandschaft nach Art. 308 Abs. 1 und 2 ZGB errichtet.

4. Zum Beistand/zur Beiständin wird XY ernannt.

5. Der Beistand/Die Beiständin hat folgende Aufgaben:

5.1	 Unterstützung der Eltern, die elterliche Verantwortung wahrzuneh-
men und Lösungen im Rahmen von Ziff. 2 zu finden,

5.2	 Vermittlung zwischen den Eltern mit dem Ziel, den Kontakt des Kin-
des zu beiden Elternteilen zu wahren,

5.3	 Regelung von Modalitäten, die in der behördlichen Anordnung offen-
blieben und für die die Eltern keine Einigung finden,

5.4	 Der KESB Bericht zu erstatten, sofern die übertragenen Aufgaben 
mit den Mitteln der Beistandschaft nicht erreichbar sind.



Aus KOKES-Praxisanleitung Kindesschutzrecht  Rz. 15.30, 15.55, 15.57 und 1.58

Im Rahmen von Art. 308 Abs. 1 ZGB (Beratung der Eltern in Erziehungsfra-
gen) sind im Bereich des persönlichen Verkehrs folgende weitere Aufgaben 
denkbar: 

• Aufklärung der Eltern hinsichtlich der entwicklungspsychologischen Be-
deutung der Kontaktpflege des Kindes zu beiden Eltern,

• Aufklärung der Eltern hinsichtlich der Bedeutung der Elternschaft für das
Kind allgemein sowie bei einer Trennung der Eltern,

• Aufklärung der Eltern über die Ursachen und Wirkungen von Loyalitäts-
konflikten sowie Möglichkeiten, diese aufzulösen,

• Unterstützung der Eltern bei der einvernehmlichen Regelung des persön-
lichen Verkehrs durch kinderorientierte Beratung.

Im Rahmen von Art. 308 Abs. 2 ZGB (Besondere Befugnisse) sind im Be-
reich des persönlichen Verkehrs folgende weitere Befugnisse denkbar: 

• Vermittlung von Kursen (Elternkurse oder Kurse für Scheidungskinder),

• zwischen den Eltern vermitteln (Spannungen auffangen, Relaisfunktion),

• organisatorische Unterstützung (Mithilfe bei der Durchführung, geeigne-
te Begleitung organisieren, Beratung bezüglich Aktivitäten während Be-
suchszeit),

• Informationsaustausch (nur vorübergehend; mittel- und langfristig sollte
das über die Eltern und das Kind direkt möglich sein),

• Modalitäten regeln (z.B. Nachholbedingungen),

• (bei Besuchsverweigerung des Kindes): Aufklärung über den Zusammen-
hang von Besuchskontakten und Unterhaltszahlungen ab Volljährigkeit 
(Zumutbarkeit nach Art. 277 Abs. 2 ZGB, vgl. BGE 129 III 375).




